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Samstag, 7.6., Kiel – Wendtorf, E 3, 12 sm 
Nach Anreise mit dem Schleswig Holstein Ticket entdecken Uli, Peter und ich die Abacus am 
Steg des ASV Kiels, unserem freundlichen Gastgeber. 
Nach Einkäufen und letzten Vorbereitungen legen wir bei östlichen Winden ab und kommen 
bis nach Wendtorf. Der Hafen überraschte uns mit seiner schönen Aussicht, wenn man zur 
richtigen Seite guckte.  
 

 
Abendstimmung in Wendtor – im Hintergrund Laboe 
 
Abends verwöhnt uns Uli mit dickem Lamm auf dünnem Salatbett. 

Sonntag, 8.6., Wendtorf – Burgstaaken /Fehmarn, N 3 später 1, 40 
sm 
Verstärkt durch Susanne, Achim und Dirk, alle drei Freunde von Peter, segeln wir bei 
abnehmenden nördlichen Winden bis Fehmarn.  
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Peter und Dirk im Hohwachter Bucht 

 

 
Achim und Susanne vor Fehmarn 
 
Erst als uns gegen Nachmittag der Wind ganz verlässt, schmeißen wir den 18 PS Turbo Diesel 
an. In Burgstaaken ist erst der dritte Liegeplatz für uns von der Wassertiefe her geeignet, gut 
dass wir durch unsere Tagesgäste gut 300 kg mehr zum Krängen an die Wanden hängen 
konnten. 
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Montag, 9.6., Burgstaaken – Gedser/Falster, NW 4-5, 34 sm 
 
Frische Brise – halber Wind, das mag unsere Abacus.  
 

 
 
Nach einem schönem Segeltag warten ca. sechs fest installierte Rundgrills mit Rost auf unsere 
Vorräte – hm lecker. 
 

 
BBQ in Gedser 
 
Das Verdauungsbad ist eher erfrischend, als entspannend.  
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Dienstag, 10.6., Gedser– Glowe/Rügen, W 6, 34 sm 
Nach Brötchenservice und Studium der Wetterkarte beim Hafenmeister (W 11-16 m/s) laufen 
wir aus. Der Seegang nimmt kontinuierlich zu, bei achterlichen Winden laufen wir nur unter 
G2, so dass keine Gefahr einer unfreiwilligen Halse besteht. 
 

 
Rügen 
 
Als wir das Fahrwasser von Hiddensee erreichen, nimmt zwar der Seegang ab, der Wind 
jedoch nicht. Da die Fahrwasser hier sehr eng ist, laufen wir unter Motor und kommen bis zur 
„T-Kreuzung 15-K1“ bei der wir im Schlamm bei ca. 1,90 m Wassertiefe stecken bleiben. 
Auch nachdem der Skipper höchstpersönlich übernimmt und den Rechtsabbieger in einem 
„größerem Bogen“ versucht geschieht dasselbe.  

 
Wir geben das Ziel 
Vitte auf 
Hiddensee auf und 
segeln um die 
Nordwestseite von 
Rügen. Der 
Hafenmeister von 
Glowe empfiehlt 
mir telefonisch 
direkt von der 
Hafeneinfahrt in 
die erste Box zu 
fahren, da die 
hinteren bei 
unserem Tiefgang 
etwas knapp 
werden könnten. 
 
 

Blick von der „Schabe“ in die Tromper Wiek – im Hintergrund Bornholm 
 
Das beherzige ich, und fahre beflügelt durch den achterlichen Wind wohl etwas zu zügig in 
die Box. Zu zügig für die Zweifarbenlaterne im Bugkorb jedenfalls. 
 
Abends geht es in die Gaststätte „Alt Glowe“.  
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Mittwoch, 11.6., Hafentag Glowe/Rügen, WSW 7, Schauerböen 
Der Wind pfeift in den Wanden, dass ist das Gegenteil vom Weckerklingeln. Wir bleiben 
liegen und machen uns später zu Fuß zum Jasmunder Bodden auf. 
 

 
Steife Brise auf 
dem Jasmunder 
Bodden 
 
 
In der Wildnis 
werde ich fast von 
einer Schlange 
gefressen. Dann 
verschlinge ich 
Peters Spaghetti 
mit Spezialsauce 
und auf geht es 
zum Fußball.  
 
 
 

 
 
Kurplatz in Glowe 
 
Abends erfrieren wir 
fast auf dem Kurplatz 
von Glowe beim 
Fußball – trotz 
Glühwein. 
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Donnerstag, 12.6., 
Hafentag Glowe/Rügen, 
WSW 6-7 
Auch heute ist strammer Wind, so 
dass wir noch einen Hafentag 
ansetzen. Diesmal geht es zum 
Spyckschen See. Aber auch an 
Land müssen Törns gut geplant 
sein. Fast in der Wildnis 
verhungert, rettet uns die 
Fischplatte von Peters in Polchow. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Spykscher See 
 
 
 
 
 
 

Das 
Deutschlandspiel 
endet mit einem 

enttäuschendem 
1:2 für Kroatien.  
 
Wenigstens war 
ich satt. 
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Freitag, 13.6., Glowe/Rügen – Saßnitz/Rügen, W später S 2, 17 sm 
Nach frühem Start umrunden wir die Kreidefelsen von Rügen und bewundern den berühmten 
Kaiserstuhl. 
 

 Peter vor dem 
Kaiserstuhl 
 
In Saßnitz ist die 

Schwimm-
schlengelanlage immer 
noch gesperrt. Wir 
gehen in eine Box an 
der so früh noch leeren 
Mole. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Maritime Schlemmerplatte 
 
Zum Anlegen gibt es Jasmunder Boddenaal. Dann geht Peter von Bord. Das Gewühle hat ein 
Ende und wir teilen uns die 44 Fuß zu zweit. 
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Samstag, 14.6., Saßnitz/Rügen – Kolberg/Polen, WSW 5, mal 
mehr mal weniger, 73 sm 
Crewwechsel, Ulrike geht von Bord und meine Schwester Urte und ihr Freund Sascha mit 
gemeinsamen Sohn Rouven (mein Neffe) als Moses kommen an Bord. 
 

Neue Crew bei Spinnaker Segeln 
 
Um die Crew zu testen und den Westwind auszunutzen setze ich mit 104° mwK direkt auf 
„Kolobrese“ (Kolberg oder auch Kolobrzg) ab. Nach Slalom um die Fischernetze auf der 
Oderbank erreichen wir gegen 16.00 Uhr polnische Gewässer. Es brist auf, wir bergen den 
Spi, dann flaut es ab und wir melden uns um 21.45 Uhr bei Port Control und Immigration 
Control an. Dank Tschengener Abkommen, alles problemlos. Um 22.15 Uhr erreichen wir 
nach 13 Stunden Backstagbrise den Port Jachtowy bei einsetzender Dämmerung. 
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Sonntag, 15.6., Kolberg/Polen – Darlowo/Rügenwalde, N 3, 
Gewitter, 38 sm 

Vormittags machen wir 
einen Stadtbummel und 
testen die polnische Küche 
an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kolberg Zentrum 
 

 
Gegen Mittag laufen wir aus.  
 

 
Mündung der Persante bei Kolberg 
 



 

  
 11  Törnbericht Kiel – Rügen - Danzig 

 
Nachdem wir die Segel gesetzt haben, zieht hinter uns über Land eine Gewitterfront auf und 
es beginnt zu donnern. Um 18.00 Uhr erreicht uns das Gewitter.  
 

 
Der Wind faut total ab, 
wir versuchen vergebens 
für den Fall eines „von 
oben incoming 
lightning“ unsere 
Position der nächste Port 
Control mitzuteilen und 
laufen dann unter Motor 
nach Darlowo. 
 
 
 
 
 
 
Hafeneinfahrt Darlowo 
 

 
Pünktlich zur 21.00 Uhr Brückenöffnung erreichen wir den Hafen. Dann verrammeln wir die 
Butze und heizen mit Erbsensuppe und Motorrestwärme ordentlich ein. 
 

  
Suppe mit frisch gepflückten Erbsen  
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Montag, 16.6., Darlowo (Rügenwalde) – Ustka (Stolpemünde), 
schwachwindig, Sprühregen, 24 sm 

Nach Bad in der Ostsee und 
Küstenschnack mit dem Kapitan Portu 
Darlowo, der mich darüber informiert, 
dass wir uns den 70 sm Umweg ums 
Schießgebiet nach Utska sparen 
können, legen wir ab. Friseure und 
polnische Matrosen haben 
anscheinend montags Ruhetag. 
 
Um 18.00 Uhr klart es auf und wir 
erreichen Ustka. Der Botsman Portu 
beantwortet meine Anmeldung auf 
Deutsch und weist uns einen 
Liegeplatz in Nähe einer Kneipe mit 
Länderspielübertragung zu. 
 
 
 
Nach Freibeutermanier stärken wir uns 
mit Hering, Makrele und Rostocker. 
Urte und Sascha gehen an Land, um 
Polens Niederlage im Fernsehen zu 
sehen Rouven, ich und eine Flasche 
Havanna bleiben an Bord um die 
Radioreportage Österreich – 
Deutschland zu verfolgen. 

 
 
Als meine Schwester nach kurzem 
„Proteinsack“ für Rouven „Ballack – 
Ballack“ rufend die polnische Kneipe 
betritt, wünsche ich mir einen 
lauschigen Ankerplatz, irgendwo 
nördlich von Bornholm. 
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Diensttag, 17.6., Ustka (Stolpemünde) - Wladislawowo , West 
um 5, 67 sm 

Da Leba leider Mindertiefen vor der 
Hafeneinfahrt gemeldet hat, brechen wir 
morgens auf und melden uns mit „Port 
of Destination Wladislawowo“ beim 
Botsman Portu ab. Den ganzen 
Vormittag hören wir Geschützfeuer aus 
dem Übungsgebiet, dass nun westlich 
hinter uns bleibt. Wieder wünsche ich 
mir die seit Jahren im Vorstand 
diskutierte 20 mm Bordkanone, damit 
wir uns wenigsten mit ein paar 
Salutschüssen beim netten Hafenmeister 
bedanken hätten können. 
 
Der Wind nimmt zu, so dass wir vor dem 
Wind kreuzen und Rouven als 
Großschoter hat bei den Halsen 
ordentlich was zu tun hat. Hier 
analysiere ich den Backstagverlauf auf 
Vorwindkursen und komme zu dem 
Schluss dass geplanten Gummis zu den 
Salingen den Verlauf des Schamfielen 
im Großsegeln nur verschieben würden. 
 

An der Großschot 
 
Abends laufen wir in den großen Fischereihafen Wladislawowo ein. Der Gefahr nicht genug 
bekommend, fahren wir abends noch Riesenrad im nahe gelegenen Vergnügungspark.  
Von oben kann man ein ganzen Stück an der Landzunge Hel entlang gucken. 

 
 
Urte und Rouven auf dem 
Riesenrad 
 
 
Das erste Mal sehe ich ein 
leichtes Unbehagen bei 
unserem Moses im Gesicht. 
Abends füllt sich der 
Schwimmschlengel mit 
Booten aus Polen, Russland, 
Schweden und einem 
Folkeboot tardorna.de aus 
Berlin. 

Mittwoch, 18.6., 
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Wladislawowo - Hel , NE 2-3, 23 sm 
 
Unsere russischen Nachbarn, die nachts noch ordentlich vom polnischen Zoll aufgemischt 

wurden, sind so hart, 
dass sie sich am Morgen 
mit der Bordflex 
rasieren. 
 
Kurz bevor die 
Mittagsbreite eingesetzt 
hätte, legen wir ab und 
laufen hoch am Wind an 
der Halbinsel Hel 
entlang. Wieder haben 
wir Glück und das 
Sperrgebiet, das bis an 
die 2m Linie reicht ist 
offen.  
 
 

Seglersteg von Wladislawowo 
 
Als wir um 14.00 Uhr den 
östlichsten Punkt unserer Reise 
erreicht haben, halsen wir und 
fahren quer über Fischernetze in 
den Hafen von Wladislawowo 
.Wir melden uns über Funk an, der 
Hafenmeister bittet uns mit einem 
„You may enter“ mit gerolltem „r“ 
in den Hafen.  
 
 
Wir erweitern noch schnell unsere 
Abendverpflegung mit Heilbutt. 
Während Rouven im Cockpit 
relaxed, grillt der Captain 
höchstpersönlich. Allerdings mit 
Blick auf die untergehende Sonne 
in der Pucker Bucht. 
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Donnerstag, 19.6., Hel - Danzig, NE 2-3, 21 sm 
Vormittags verlassen wir Hel, das von drei Seiten mit Wasser umgeben ist und queren die 
Danziger Bucht mit ihren Hauptverkehrsadern. Schnell erkennt Rouven dass hier höchste 
Konzentration gefragt ist.  
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Mittags fahren wir in die Weichsel und dippen am Denkmal auf der Westerplate unsere 
Flagge um an den Beginn des 2. Weltkrieges zu erinnern.  
 

 
 
Dann fahren wir an den Werften und Docks von Lech Walesa und seinen Landsleuten vorbei. 
 

 
Hafenpanorama von Danzig 
 
Wir erblicken das Krantor und die Altstadt mit dem Zentral gelegenen Moldauhafen. 
 



 
 

 
Die Hafenmeisterin weist uns nach Anfrage unserer Schiffsbreite ei
Beim Anlegen werden wir fast noch von einem Motorbootsführerscheinschüler auf
Riesenmotorbraze gerammt, d
benutzt. 

 
Jan Koppelmann,  
Hamburg, 9. Juli 2008 
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 Port of Destination

Die Hafenmeisterin weist uns nach Anfrage unserer Schiffsbreite einen Superliegeplatz zu. 
nlegen werden wir fast noch von einem Motorbootsführerscheinschüler auf

Riesenmotorbraze gerammt, der sein Bugstrahl so häufig wie ein Franzose seine Hupe 

Dann bereiten wir uns auf das Viertelfinale 
Deutschland – Portugal vor. Nach einem 
Stadtbummel gucken wir mit einem 
internationalen Publikum im Hafenbistro den 
Sieg von Deutschland. 

Freitag, 20.6., Hafentag in Danzig
Nach Besuch einer Segelmacherei besichtigen 
wir die Sehenswürdigkeiten Danzigs. Häuser, 
Kirchen, Plätze, Restaurants, Kneipen, 
Denkmale, Souvenirläden: Überall auf der Welt 
dasselbe. 

Samstag, 21.6., Übergabe und 
Rückreise 
Am Morgen rückt die Crew von Skipper Stefan 
Thielebein an. Nach kurzem Einkauf und 
Schiffsübergabe machen wir uns
mit dem Mietwagen auf den 
Heimweg über Stettin und
Hamburg. 
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Port of Destination 
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Portugal vor. Nach einem 

Stadtbummel gucken wir mit einem 
Publikum im Hafenbistro den 
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Nach Besuch einer Segelmacherei besichtigen 
wir die Sehenswürdigkeiten Danzigs. Häuser, 
Kirchen, Plätze, Restaurants, Kneipen, 
Denkmale, Souvenirläden: Überall auf der Welt 

Samstag, 21.6., Übergabe und 

en rückt die Crew von Skipper Stefan 
Thielebein an. Nach kurzem Einkauf und 
Schiffsübergabe machen wir uns nach 410 sm 

auf den 800 km langen 
Heimweg über Stettin und Berlin nach 


